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EINIGE ABSCHLIESSENDE BEMERKUNGEN 
Hans Gehrig, Zürich 
BeimVersuch einer abschliessenden Würdigung sind dieErgebnisse in erster Linie 
an den ursprünglich formulierten Zielsetzungen zu messen. 
Der Umstand, dass den ausländischen Gästen in einem "Voraus-Programm" 
Gelegenheit geboten wurde, Kontakte mit den Referenten-Kollegen und Diskus- 
sionsleitem aus der Schweiz aufzubauen sowie Einrichtungen der Volksschule, der 
Lehrerbildung und Lehrerfortbildung zu besuchen, war dem anschliessenden 
Dialog sehr förderlich. Man begnügte sich nicht mit dem Austausch von Ideen und 
Informationen, sondern konnte in Referaten und Diskussionen Schwerpunkte 
setzen und Entwicklungslinien verfolgen. 
Für manche Teilnehmer war es überraschend, dass mehr Verbindendes als 
Trennendes zum Ausdruck kam. Dies gilt insbesondere für die folgenden Themen- 
schwerpunkte: 
1.) Anerkannt wurde allgemein, dass zwischen Schulentwicklung und 
Lehrerbildung Zusammenhänge bestehen. Diese sind aber komplexer, als 
bisher oft angenommen wurde. Anstelle mehr oder weniger eindimensionaler 
Planungsabläufe werden Kooperationsmodelle "Koalitionen" (Sinclair) 
postuliert. Echte Schulentwicklung passiert dort, wo Beteiligte, Betroffene, 
AusführendeundEntscheidendein der überschaubaren Situationdes Schulortes, 
der Schulgemeinde, allenfalls der Region,zusammengeführt werden (Sinclairl 
Trier). 
2.) Das Thede-Praxis-Problem wurde weit gefasst, und zwar sowohl alsFrage der 
Organisation wie auch des Inhalts. Mit Praxis kann das Leben allgemein, das 
Berufsleben, die Praxis des Schulehaltens und Unterrichtens sowie die eigene 
persönliche Schulerfahrung gemeint sein. 
Als bislang vernachlässigter Curriculumsaspekt wurde die Bedeutung und'die 
Verarbeitung (kognitive Selbsterfahrung) der eigenen Schulerfahrung(en) 
betrachtet (BuchmandReusser~Wanzenried). 
Die Theorie-Praxis-Diskussion erfuhr durch dieses Seminar sowohl in 
philosophischer (Buchmann) wie auch in lehrerbildungsdidaktischer Hinsicht 
(ReusserNanzenried) eine wesentliche Vertiefung und Impulse zur Weiter- 
entwicklung. 
3. Unbestritten ist die These "Praxis von Anfang an". Die in der BRD vollzogene 
Rückkehr zum zweiphasigen Modell (z.B. Oldenburg) ist vorwiegend politisch 
motiviert. 
Einphasige Modelle, mit Theorie-Praxis-Bezug von Anfang an, sind allerdings 
an bestimmte organisatorische und personalpolitische Rahmenbedingungen 
geknüpft (Gehrig/SchalVWanzenried), die bei einer Integration der Lehrer- 
bildung in die Strukturen grosser Universitäten nicht gegeben sind. 
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4. Im Zusammenhang der Diskussionen zur Bedeutung der neuen Informa- 
tionstechnologien für Erziehung, Untemcht und Schule wurde deutiich, dass 
die heute zur Anwendung gelangenden methodischen Konzepte und Reform- 
versuche die Rückbesinnung auf den zugrundeliegenden Bildungsbegriff 
vermissen lassen. Während von einer kontinental-europäischen Bildungs- 
tradition heraus die pragmatisch-utilitkstischen Ansätze amenkanischer 
Kollegen rasch einmal als naiv oder oberflächlich apostrophiert werden, 
besteht bei unseren Refomprojekten anderseits die Tendenz, bildungs- 
theoretische Ansätze bzw. Anleihen unterschiedlichster Provenienz unreflektiert 
zusammenzufügen und Reformdurch ständiges "Aneinandefugenvon Neuem" 
zu betreiben. 
5. Die Lehrerbildungsreform wird in den USA inhaltsbemgener geführt als bei 
uns. Lehrerbildung ist dort weniger "ein Problem an sich", wie dies bei uns 
manchmal der Fall zu sein scheint. Ziele und Inhalte der Lehrerbildung sind 
immer an die Fragen nach ihrem gesamtgesellschaftlichen Kontext gebunden, 
Lehrerbildung für wen, für welche Schule, woraufhin? In den Beiträgen der 
Kollegen aus der USA (Sinclairb'hillips) ist der Ausgangspunkt stets die 
Situation der Schuleldes Schülers, während die europäische Diskussion vor 
allemdie Strukturfragen in den Vordergrundrückt (Stittrnatter/HügliiGehrig). 
@es führt auch dazu, dass die amerikanische Diskussion einen stärkeren 
Offentlichkeitsbezug aufweist als dies bei uns und in der BRD der Fall ist, wo 
die Diskussion, vielldcht differenzierter, aber doch vorwiegend in den exklusiven 
Zirkeln der Bildungsforscher und Erziehungswissenschafter geführt wird. 
6. Ein wichtiges Ergebnis von unserem schweizerischen Standpunkt aus ist die 
Tatsache, dass in derhhrerb'ddungsthernatik der Anschluss an die internationale 
Diskussion hergestellt werden konnte. DieKollegen ausdenUSA, ausder BRD 
und aus herreich zeigten sich interessiert, den Dialog unbedingt fortzusetzen. 
Dies allerdings ändert nichts an der Feststellung, dass bei uns in der Schweiz 
eine wissenschaftliche Diskussion der Lehrerbildungerst in Anfängenvorhanden 
ist. Dies wiederum hängt offensichtlich mit unseren spezifischen Stnikaufragen 
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